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PRESSEMELDUNG
Hundert Gäste zur Einweihung der neuen Räume

Fronzek: „Mit Wendepunkt wichtige Institution in Elmshorn“

Kroscke-Stiftung und viele Ehrenamtliche unterstützten Ausstattung

Elmshorn – Der Wendpunkt feierte Einweihung und rund hundert Gäste aus Verwaltung, freier Jugendhilfe, Gesundheitswesen, Justiz und Politik folgten der Einladung von Geschäftsführerin Ingrid Kohlschmitt und ihrem 22köpfigen Team. Auf 650 m² ehemaliger Fabriketage in der Gärtnerstraße war die Organisation zum Jahreswechsel aus drei verschiedenen Standorten in Holstenstraße und Wedenkamp zusammen gezogen. „Ein Luxus“, so Kohlschmitt, „den wir uns nur leisten konnten, weil wir bei Ausbau, Ausstattung und Unterhaltung so zahlreiche Unterstützer hatten“. Im Rahmen der Einweihung des Wendepunkts wurde auch die „Regionale Rechtsmedizinischen Untersuchungsstelle“ der Universitätsklinik Hamburg-Eppendorf (UKE) neu eröffnet, in der gewaltbetroffene Menschen sich untersuchen und etwaige Verletzungsspuren gerichtsfest dokumentieren lassen können.

In ihrer Ansprache bedankte sich Kohlschmitt für die großzügige Unterstützung, die das „Projekt Umzug“ erfahren hat. Allen voran bei der Firma Doerks, der die Fläche gehört und die den Umbau ganz weitgehend nach den Wünschen des Wendepunktes vorgenommen – „bei trotzdem sehr, sehr moderaten Mietkonditionen“, betonte die Geschäftsführerin. 

Kroscke-Stiftung finanziert Kindertherapieräume

Neben vielen ehrenamtlichen Leistungen und der weit reichenden materiellen Hilfe durch den Förderverein sei auch die Kroschke-Stiftung hervorzuheben, „der wir es zu verdanken haben, dass wir hier über einen wunderschön ausgestatteten Kindertherapieraum und ein ebenso schönes wie funktionales Kunsttherapie-Atelier verfügen“.

Margret Matthies, geschäftsführender Vorstand der Kroschke Stiftung für Kinder (www.kinderstiftung.de.), sagte dazu, dass man dem Antrag des Wendepunktes gern gefolgt sei: "Wir begrüßen es sehr, dass hier vor Ort ein solches Angebot für traumatisierte und hochbelastete Kinder besteht und die Familien durch fachkundige Begleitung und kurze Wege entscheidend entlastet werden. Ein wichtiger Faktor ist für uns auch die Zusammenarbeit mit den Fachleuten vom Hamburger Kinder Kompetenzzentrum am UKE. Die Vernetzung aller relevanten Einrichtungen der Region hat für uns gerade bei einem brisanten Thema wie Kinderschutz oberste Priorität." 

Regionale Rechtsmedizinische Untersuchungsstelle unter gleichem Dach

Als Vertreter des UKE, dessen Rechtsmedizinisches Institut (IfR) sowie Kinder- und Jugendlichenpsychiatrie auf unterschiedlichen Ebenen mit dem Wendepunkt kooperiert, waren Dr. Axel Heinemann und Dr. Eva Zechmeister erschienen. Heinemann, kaufmännischer Leiter des IfR, eröffnete symbolisch die „Regionale Rechtsmedizinische Untersuchungsstelle“ (RegU) in den Räumen des Wendepunktes, die in Kooperation mit dem Kreis bereits vor zwei Jahren ins Leben gerufen worden war. 

Zuvor war die RegU angesiedelt in einer großen gynäkologischen Praxis in Elmshorn, doch hatte man im Rahmen des Umzuges „Synergieeffekte geschaffen“, für noch kürzere Wege und besserer Koordination. 32 Untersuchungen von Gewaltopfern hätten in den vergangenen 24 Monaten durch dieses niedrigschwellige Angebot stattgefunden – Tendenz steigend. Heinemann: „In Januar und Februar 2010 waren es jetzt schon sieben Untersuchungen“. Das seien sicher noch keinen Mengen, aber eine solche Institution brauche Zeit, um sich zu etablieren. Eine Rechtsmedizinerin am UKE hätte die RegU jetzt zum zentralen Bestandteil ihrer Habilitation gemacht. Dies und die Tatsache, dass Wendepunkt und UKE auch in einem neuen Modellprojekt zum Thema Trauma-Intervention und -Prävention kooperierten, würden die RegU noch weiter befördern. 
Heinemann bedankte sich in diesem Zusammenhang auch noch einmal bei der Kreisverwaltung für deren „Modernität und Weitsicht in Sachen Opferschutz und Opferhilfe“.

„Wichtiges Element im Präventionsgeschehen“

Jörg Steinbrenner, beim Kreis Leiter des Fachbereiches Soziales, Jugend, Schule und Gesundheit, seinerseits lobte den Wendepunkt als wichtiges Element im kreisweiten Präventionsgeschehen: „Wir sind stolz darauf, so eine spezialisierte Einrichtung zu haben. Wenn es den Wendepunkt nicht gäbe, müsste man ihn erfinden“.

Ganz ähnlich beurteilte die Elmshorner Bürgermeisterin die Situation. „Wir sind froh, eine so wichtige Institution auch weiterhin hier in Elmshorn angesiedelt zu wissen“, sagte Brigitte Fronzek in ihrem Grußwort und verwies auf die fast zwanzigjährige Historie des Wendepunktes hier vor Ort.

Wie groß und vielseitig die Organisation mittlerweile geworden ist, davon konnten sich die Besucher bei einem Rundgang durch die neuen Räume selbst überzeugen. Alle Fachteams – vom Beratungsteam gegen den sexuellen Missbrauch über die Schulische Gewaltprävention und Modellprojekte bis hin zu den Familien- und Erziehungshilfen – präsentierten sich jeweils bunt und informativ. 

Lydia Keune-Sekula, 5. März 2010
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